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Schweizerin Susi

Wenn ich den Ausgang der Ab-
stimmung über die Minarettini
tiative vorausgesehen hätte, 
wäre ich wahrscheinlich zurück-
haltender gewesen mit der Un-
terstützung eines Bekannten in 
seinen Bemühungen, den roten 
Pass mit dem Schweizerkreuz 
zu erhalten. Er schäme sich, 
Schweizer zu sein, warf er mir 
nach der Abstimmung an den 
Kopf. Und ich? Ich konnte mich 
ja gar nie entscheiden. Ich bin 
von Geburt an Schweizerin. Ich 
will mich dafür aber nicht schä-
men müssen. Immerhin gehöre 
ich doch zu einer grossen Grup-
pe Männer und Frauen, für die 
Minarette weniger wichtig sind 
als die Haltung Menschen mit 
anderen Wurzeln und anderen 
Weltanschauungen gegenüber. 
Leider sind wir trotz der grossen 
Zahl in der Minderheit geblieben.
Was heisst denn schon Minder
heit? Recht haben, richtig 
liegen: Wer weiss schon, was 
das heisst. Je nach Perspektive, 
sei es die eines Frosches oder 
eines Adlers, sieht die Welt halt 
anders aus. Und diese Perspek-
tive kann doch tatsächlich dazu 
führen, dass gegen Minarette 
gestimmt worden ist, weil man 
sich auch über Kirchtürme auf-
regt. Das Glockengeläute geht 
gewissen Zeitgenossen derart 
auf den Wecker, dass sie eben 
diesen im Alltag nicht brauchen. 
Da sie aber lieber von einem 
Wecker aus dem Schlaf geris-
sen werden möchten, regen sie 
sich über die Glocken auf. Und 
deshalb haben sie gegen Mina-
rette gestimmt. Als Nächstes 
starten sie dann eine Initiative 
zur Abschaffung der Kirchen-
glocken. Die Türme wollen sie 
stehen lassen. Die gehören ja zu 
unserer Kultur, oder nicht? Dann 
kehrt vielleicht wieder etwas 
Ruhe ein in unserem Land. Und 
ich kann wieder für den roten 
Pass mit dem Schweizerkreuz 
werben. Oder etwa nicht?

Susi 

hinterbank

Richterstelle im Baselbiet
Im Kanton Baselland hat der Landrat ein sechstes Strafgerichtsprä-
sidium geschaffen. Für diesen Sitz möchte die SP-Landratsfraktion 
gerne einen geeigneten Kandidaten oder eine geeignete Kandida-
tin nominieren. Voraussetzung für eine Nomination ist ein abge-
schlossenes Rechtsstudium und wenn möglich Gerichtserfahrung 
im Bereich des Strafrechts. 

Die Nomination zuhanden des Landrats erfolgt durch die SP-
Landratsfraktion. Interessierte Personen sind gebeten, sich bis 
zum 10. Januar 2010 mit einem kurzen Bewerbungsschreiben und 
einem kurzen Lebenslauf beim Sekretariat der SP Baselland zuhan-
den der SP-Landratsfraktion zu bewerben.

Sekretariat SP Baselland, Rheinstrasse 17, Postfach 86, 4410 Liestal 
info@sp-bl.ch, Telefon 061 921 91 71

Rücktritt von Urs Hintermann 
aus dem Landrat
Ende November hat Urs Hinter-
mann seinen Rücktritt aus dem 
Landrat bekannt gegeben. Er 
tat dies, wie wir ihn kennen und 
schätzen gelernt hatten: Nüchtern, 
ohne Aufregung, mit zwei bis drei 
Sätzen. Punkt.

Urs war in mehrfacher Hinsicht 
eine besondere Erscheinung in 
der SP-Landratsfraktion. Zum ei-
nen ergriff er das Wort nur, wenn 
er wirklich etwas zu sagen hatte. 
Seine Voten aber waren immer 
höchst intelligent, mit viel Sach-
verstand versehen, ruhig und 
überlegt. Urs verstand es meistens, 
einen Sachverhalt aus einer ganz 
anderen Perspektive zu beleuch-
ten. Zum anderen trat er stets mit 
Anzug und Krawatte auf. Dies mag 
seine Seriosität widerspiegeln, mit 
der er Politik auf Kantonsebene 
und als Gemeindepräsident von 
Reinach betrieben hat und weiter 
betreiben wird. Man mag ihn darin 
auch als erfolgreichen Geschäfts-
mann in seiner eigenen Firma er-
kennen. 

Als langjähriges Mitglied der 
Bau- und Planungskommission 
entwickelte er sich zum verkehrs-
politischen und raumplanerischen 
Gewissen der SP BL. Insbesondere 
was die raumplanerische Entwick-
lung des Kantons angeht, hatte er 
massgebenden Einfluss. Das Kon-
zept der räumlichen Entwicklung 
(KORE) aus dem Jahr 2003 und 
vor allem der Kantonale Richtplan 
(KRIP), den das Parlament Anfang 
2009 verabschiedet hat, tragen 
seine Handschrift. 

Ebenfalls auf seiner Agenda 
standen die H2 und der zuneh-
mende Fluglärm über dem Birs-
tal. Obwohl – oder gerade weil – 
zuständig für eine Agglomerations
gemeinde scheute sich Urs nie, 
über Grenzen hinweg zu denken 
und zu handeln. So erstaunt sein 
Engagement als Vorstandsmitglied 
des Vereins Metrobasel oder für die 
Vision Birsstadt wohl niemanden. 

Persönlich habe ich Urs nicht 
nur als erfahrenen und unabhän-
gigen Politiker, sondern auch als 
Natur- und Kulturliebhaber mit 

Charme und Witz kennen gelernt. 
Auch hier überschreitet er gerne 
Grenzen. Immer wieder ist er mit 
seiner Frau Liselotte auf Reisen 
und weiss daher viel über andere 

Länder und Kulturen zu berichten. 
Nun, nach exakt zehn Jahren im 
Landrat, ist Schluss. Danke, Urs!

Martin Rüegg, Präsident SP BL
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